
Weiterbildungscurriculum der Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie  
am Schwarzwald-Baar Klinikum 

 
 

1. Allgemeine Bemerkungen und Richtlinien 
(1) Ausbildungsziel 
Die Weiterbildung (WB) zum Facharzt für Orthopädie & Unfallchirurgie erfolgt 
gemäß der Weiterbildungsordnung der Landesärztekammer BW und den 
Richtlinien der Landesärztekammer BW  
http://www.aerztekammer-bw.de/10aerzte/30weiterbildung/09/wbo.pdf 
http://www.aerztekammer-bw.de/10aerzte/30weiterbildung/09/richtlinien.pdf 
http://www.aerztekammer-bw.de/10aerzte/30weiterbildung/09/gebiete/index.html 
Anlage 1: Basisweiterbildung für die chirurgischen Facharztkompetenzen 
Anlage 2: Weiterbildungsinhalte für den Facharzt Orthopädie & Unfallchirurgie 
 
Zur Vereinfachung wird im folgenden Text nur die männliche Form verwendet. 
 
Folgende Weiterbildungsermächtigungen für die Fachgebiete der 
Allgemeinchirurgie sowie der Orthopädie und Unfallchirurgie liegen vor: 

 
‐ 24 Monate Basisweiterbildung im Gebiet Chirurgie: Common Trunk, 6 Monate 

Notaufnahme, 6 Monate Intensivmedizin (gemeinsam mit Prof. Benzing, CA 
Institut für Anästhesie und Intensivmedizin), 12 Monate Chirurgie 

 
‐ 24 Monate Allgemeinchirurgie (gemeinsam mit Prof. Runkel, CA Allgemein- 

und Viszeralchirurgie): zusätzlich zu den 24 Monaten Common Trunk können 
dann nochmals 12 Monate in der Klinik für Unfallchirurgie & Orthopädie 
absolviert werden, d.h. von den gesamthaft 6 Jahren für Weiterbildungszeit für 
Allgemeinchirurgie können 3 Jahre in der Klinik für U&O abgeleistet werden.  

 
‐ 48 Monate Orthopädie und Unfallchirurgie, zusammen mit den 24 Monaten 

Common Trunk, entsprechend der vollen WB-Ermächtigung im Fachgebiet 
O&U 

 
‐ 36 Monate Zusatzweiterbildung „Spezielle Unfallchirurgie“, entsprechend der 

vollen WB-Ermächtigung im Schwerpunkt Unfallchirurgie 
  

‐ 24 Monate Zusatzweiterbildung „Spezielle orthopädische Chirurgie“  
 

(2) Dokumentation 
Die Dokumentation der abgeleisteten Weiterbildungsinhalte erfolgt gemäß 
dem von der Landesärztekammer vorgegebenen Logbuch (Anlage 3). Zur 
strukturierten Erfassung der Eingriffe und nicht operativer WB-Inhalte wird 
Thieme WDOKU genutzt. 
Mitarbeitergespräche 
Regelmäßig nach Abschluss eines Weiterbildungsabschnittes, mindestens 
jedoch einmal jährlich erfolgt durch den Klinikdirektor oder den Leitenden 
Arzt der Unfallchirurgie bzw. der Orthopädie ein Mitarbeitergespräch. Der 
Inhalt des Gespräches wird dokumentiert. 
 



2. Fachspezifische Weiterbildung 
(1) Vorbemerkung 

Die Klinik für Unfallchirurgie & Orthopädie des SBK ist an den Standorten 
Villingen-Schwenningen (VS) und Donaueschingen (DS) angesiedelt. An 
beiden Standorten wird sowohl elektive Orthopädie als auch 
Akuttraumatologie betrieben, mit unterschiedlicher Gewichtung. Die 
Hauptabteilung Unfallchirurgie befindet sich am Standort VS, ebenso das 
Überregionale Traumazentrum (DGU), die SAV-Zulassung 
(Berufsgenossenschaften) und  das Alterstraumazentrum, welches in 
Kooperation mit der Geriatrie unterhalten wird. Die Hauptabteilung 
Orthopädie befindet sich am Standort DS, dort wird das Endoprothetikzentrum 
der Maximalversorgung betrieben. Das Wirbelsäulenzentrum ist ein 
standortübergreifendes Konstrukt der Kliniken für Orthopädie, Unfallchirurgie 
und Neurochirurgie.  
Die Klinik ist in einem Teamsystem organisiert mit 6 Teams am Standort VS 
und 3 Teams am Standort DS: 
 
VS: Team Schulter, Knie, Knorpelchirurgie 
 Team Endoprothetik 

Team Hand, Ellenbogen, Fuss 
Team Kindertraumatologie/ Septische Chirurgie 
Team Polytrauma/Becken/Wirbelsäule 
Team Spezielle Traumatologie 
 

DS: Team Endoprothetik 
  Team Fuss/Kinderorthopädie 
  Team Sportorthopädie/Arthroskopie 
 
Jedes Team wird von einem Oberarzt/Leitenden Arzt und einem Stellvertreter 
geführt. Jedem Fachteam sind 2 Assistenten zugeordnet. Einarbeitung und 
Betreuung der Assistenzärzte im Team wird durch den Teamleiter und dessen 
Stv. gewährleistet. 
Die Facharztweiterbildung folgt einem systematischen Aufbau und beginnt mit 
den Modulen des Common Trunk (Notfallstation, Bettenstation, 
Intensivstation und Einsatz im Operationssaal). Die Zeit auf der Intensivstation 
ist durch eine Rotationsvereinbarung (jeweils 6 Monate als Block) mit dem 
Institut für Anästhesie und Intensivmedizin geregelt.  Die Weiterbildung auf 
der Notfallstation erfolgt durch eine Rotationsvereinbarung mit dem Institut für 
Notfallmedizin, wobei dies die gesamte Weiterbildungszeit im Dienstturnus 
begleitet. Der WBA rotiert in der Regel im Turnus von 6 Monaten 
standortübergreifend durch die einzelnen Teams. Mindestens 1,5 bis 2 Jahre 
werden somit in der Hauptabteilung Orthopädie absolviert, wobei hier der 
Schwerpunkt bzw. Wunsch des WBA berücksichtigt werden kann. Nach 6 
Jahren kann die Weiterbildung abgeschlossen werden. 
 

(2) Theoretische Weiterbildung 
Zahlreiche interne Weiterbildungsmöglichkeiten werden geboten. Im Rahmen 
der täglichen Frühbesprechung erfolgen Kurzreferate und interdisziplinäre 
Falldiskussionen (Radiologie, Kinderchirurgie, Handchirurgie). Die tägliche 
OP-Indikationsbesprechung am Nachmittag beinhaltet ebenfalls eine 
strukturierte theoretische Weiterbildung.  



Einmal pro Monat findet eine Abendveranstaltung für AA und externe 
Kollegen statt, wobei hier jeweils 3 CME-Punkte durch die 
Landesärztekammer vergeben werden. Mehrere Symposien (mindestens 
3/Jahr), z.T. mit internationalen Referenten werden angeboten. Die Teilnahme 
an externen Weiterbildungs- und Fortbildungsveranstaltungen wird gefördert 
(z.B. ATLS-Kurs, Notarztkurs, DKOU Jahreskongress). Auf eine 
ausgewogene Verteilung der WB-bedingten Abwesenheiten wird geachtet. 
 

(3) Praktische Weiterbildung 
Die praktische Ausbildung hat einen hohen Stellenwert. Die praktisch-
chirurgische Aus- und Weiterbildung erfolgt stufengerecht, wobei aufgrund der 
hohen Fallzahlen der Kliniken ausreichend WB-Eingriffe zur selbständigen 
Durchführung unter qualifizierter Assistenz (FA, OA) angeboten werden 
können. Die Zuordnung der in der der WBO geforderten Eingriffe zu den 
Fachteams kann Anlage 4 entnommen werden. Die Teilnahme an den 
Sprechstunden der Fachteams ermöglicht das Erlernen der 
Untersuchungstechniken und die Indikationsstellung sowie die Nachsorge und 
Beurteilung der Behandlungsergebnisse. 
 

(4) Teilnahme an internen und externen Besprechungen 
Verpflichtung zur Teilnahme an internen patientenorientierten Besprechungen 
sowie je nach Ausbildungsstand an externen Konferenzen (z.B. 
Tumorkonferenz) 
 

(5) Bereitschaftsdienst 
Der WBA ist zur regelmäßigen Teilnahme an Bereitschaftsdiensten 
verpflichtet. Dies ist bereits nach einer kurzen Einarbeitungsphase möglich, da 
auch im Dienst stets eine qualifizierte Betreuung gewährleistet ist. 
 
 


